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Amtliches.
Das Ankleben von Plakaten an Gemeinde-Gebäulichkeitcn

und Pumpen ist strengsten? untersagt.
An private Gebäulichkeiten etc. können Plakate nur mit

ausdrücklicher Genehmigung der Eigentümer und nach erteilter
Erlaubnis durch die Ortspolizeibehördeangebracht werden.

Flörsheim, den 25. Oktober 1909.
Die Polizeiverwaltung.

■ Der Büraermeist' r : Sand.

Als gefunden wurde gemeldet: ein Fußkrotzeisen. Der
Eigentümer kann sich im Rathaus melden.

Flörsheim, den 5. Januar 1910.
Der Bürgermeister: Lauek

Nutz- u. Brennholz -Versteigerung.
Am Montag , den 10. Januar 1910 kommen in den ,,4,7 . . . - h- . . . ■ « •, . . .. . , _ ;

Triften * A 8 ^ li de.

theken heraus, die nach 1—2 Jahren umgetauscht werden
können. Zur Zeit hat der Verband über 60 solcher Biblio¬
theken in Betrieb. Ferner liefert der Verband an ange»
schlossene Vereine, sowie auch an seine persönlichen Mitglieder
auf Wunsch gegen ein- viermalige Ratenzahlung von je 6
Mark einê sogenannte „Bücherreihe" ; die Auswahl der
Bücher steht in diesem Falle dem Besteller frei. Nach 4
Jahren werden diese Bücherreihen Eigentum des betreffenden
Verein». Auf diese Weise wird es kleinen Orten mit ge¬
ringen Mitteln möglich, sofort eine kleine Bibliothek zu er¬
öffnen. Endlich ist der Verband in der Lage, auch Biblio»
theken oder Ergänzungen zu solchen sowohl neu als auch
antiquarisch zu liefern. Der Verband fertigt auf Wunsch
in solchen Fällen Vorschlagslisten an, wenn ihm die zu der
Anschaffung zu Verfügung stehende Summe und die Art
des Leserkreises mitgeteilt wird. Alle Anfragen wegen Bib
liothekebezug sind an die Geschäftsstelle des Verbands zu
richten:

X Es gibt Hühuerbesitzer , die im Winter ihren

die schwersten, konnten monatelang mit voller Ladung fahren,
so daß innerhalb kurzer Zeit der gesamte, sonst auf deu
ganzen Winter verteilte Kohlentransport bewältigt war.
Die bei ungünstigem Wasserstand sonst gezahlten erhöhten
Frachtsätze unterblieben Heuer vollständig. Die Kohlenmaga»
zine sind allenthalben völlig überfüllt und für Wochen hinaus
versprechen sich die Schiffer einen sehr schlechten Verdienst.
Sie wünschen sehnsüchtig einen starken Eisgang, der den
gesamten Schiffsverkehr auf Wochen hinaus still legte.

waldes folgende Hölzer zur Versteigerung:
1) 841 Stück Rottannen , ca. 30 fm. Stämme

Derbstangen, Klasse I II und III,
und iEier legen. Unregelmäßig gefüttertes Geflügel pickt nie für

seinen eigenen Lebensunterhalt so viel auf wie regelmäßig

2)  ägSP 2T ne" ' “ • 33'20 fm  Är « J ^ .5rSS £ Ä'

3) 50 eidjenunbtiefem WWfc 1fc . 5 « LWÄM
51 qnnn yn->ss-„" " " e" fi ä’ Idraußen sehr wenig finden können. Bei gutem Futter wird
Zusammenkunft ' und Anfang ' der Brandholzver- ^^ Geflügel gedeihen, und der Eierkorb wird auch im Winter

steigerung morgens 10 Uhr  im Distrikt Ro.2 Eund - :" , ,
Waldgrenze (Abtriebfläche) und Anfang der Nutzholz- Dreieicheuham . Der Geschichts» und Berkehrsverein
Versteigerung mittags 12 Uhr  im Distrikt No. 8. Dahier veranstaltet am kommenden Sonntag nachmittag im— ' ■ — - • " iEcham' schen Saale eine große öffentliche Bleuxtemps.Fenr,

!welche gelegentlich der vor drei Wochen vorgenommenenAn-
ibringung der Gedenktafel für Vieuxtemps nicht stattfinden
jkonnte.

Geisenheim, 5. Jan. Es besteht die Absicht, die

Flörsheim a. M ., den 4. Januar 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.

Uhr

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8 /̂2  Uhr Schulmesse, 93/
Hochamt; danach Beerdigung der Magdalena
Nachm. Christenlehre, 4 Uhr Mütterverein.

Montag 61/a Uhr Amt für Franz Ruppert und Ehefrau
Elisabeth oeb. Hartmann, 7l/a Uhr gest. Jahramt für
Lorenz Schleidt I . und Angehörige.

Dienstag 6x/2  Uhr hl. Messe für Luise Reinhard geb. Kohl,
71/2  Uhr Jahramt für Elisab. Schleidt geb. Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den9. Januar.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer, sowie
der Rückstände an Pacht und Zinsen pro 1909 wird mit
dem Bemerken erinnert, daß diejenigen Beträge, welche bis
zum 11. ds. MtS. nicht eingezahlt sind, mittels des Ver-
waltungSzwangsv-rfahrens eingezogen werden. Diejenigen
Steuerpflichtigen, welche durch Einspruch von der Staats¬
einkommensteuer ermäßigt oder freigestellt worden sind, werden
ersucht, die bezüglichen Benachrichtigungen der Einkommen-
steuer-Beranlagungskommission der Unterzeichneten Kasse vor»
zulegen.

Flörsheim, den 4. Januar 1910.
Die katholische Kircheukasse.
Lokales.
Flörsheim , den 8. Januar 1910.

kt Maskenball . Wie bereits aus einer in letzter
Nummer unseres Blattes erschienenen Annonce ersichtlich,
veranstaltet der Flörsheimer Rnder-Berein aus allgemeinen
Wunsch am Samstag, den 1b. Jan . Abends 8 Uhr 11  im
Restaurant Kaisersaal, einen öffentlichen Maskenball. Dem
Maskenball ist das Motto zu Grunde gelegt „Ein Fest
ichrendcr Künstler", wozu gehören: CirkuSleute, Tanzbären
und Balletdomen, Drehorgler, Musikanten, Riesendamen,
Tiroler und Zigeunergesellschaften, Indianer, Bauernmädchen,
Neger, ClownS, Moritotensänger, Gipsfiguri, Akrobaten,
Nerweborsch, Festjungfcouen. Es sind jedoch selbstverständ
*'4 auch alle sonstigen MaSken, mit Ausnahme von Bett
^gen herzlich willkommen; ein Zwang sich nach obigem
Motto zu maskieren, besteht also nicht. Außerdem können
such Personen nicht kostümiert erscheinen. Um nun einem
! den Gelegenheit zu geben, auch schon vor Fastnacht einen
Maskenball mitmachen zu können, sind die Eintrittspreise
Kn nieder gehalten. Karten kosten im VorverkaufL Person
«0  Pfennig und AbendL an der Kaste 60 Psg. Zu bemerken
0r noch, daß eine ganze Reihe sehr schöner und wertvoller
-iKeise an hie schönsten MaSken und Gruppen zur Verteilung
Mangen. Borträge dürfen nicht gehalten werden, während

und sonstige Aufführungen willkommen sind. Die
?" eile sind bei Herrn Friseur Frayk ausgestellt. Wir hoffen
UrNe, daß die Beteiligung eine sehr zahlreiche wird.
,*„5 Der Rhetu -Maiuische Verband für Volksbildung
^Frankfurt o. M., Siiftstr. 32) betätgt sich seit Jahren

"vdern auch auf dem Gebiet der Bibliothekswesens.
r 8,ö‘ an dir ihm angefchloffenen Vereine Wanderbiblio»

Bezirksstraße von Winkel nach Geisenheim auf 16 Meter
zu erbreitern und ihr außerdem eine Borgartenbreite von
beiderseitig6 Metern zu geben. Die Stadtverordneten
lehnten den Antrag des Magistrats, diesem Projekt zuzu-
stimmen, ob, da die nicht unbeträchtlichen Entschädigungs-
kosten der beabsichtigten Erbreiterung der Stadt zur Last
fallen würden. Es wurde beschlossen, bei dem Bezirksaus,
schuß gegen die Erbreiterung der fraglichen Landstraßenstrecke
zu protestieren.

* Hattenheim. Hier wurde ein neues großes Gast-
haus zum Rheingauer Hof an der Erbacher Landstraße
durch den Besitzer Karl Gerster eröffnet.

* Frankfurta. M «, 5. Jan. Unter den Wettbewerben
für lenkbare Luftschiffs der „Jla " war auch ein solcher von
Cronberger Bürgern unter dem Titel „Preis von Friedrichs¬
hof" in Höhe von 2000 Mark ausgesetzt worden für das-
jenige lenkbare Luftschiff, das während der Ausstellung am
meisten über Cconberg fährt und bei vorheriger Anmeldung
mindestens zweimal landet. Herr Clouth vollzog mit seinem
Luftschiff eine Landung, widrige Geschicke machten es aber
unmöglich, die Bedingungen voll zu erfüllen. Die Preis»
stifter von Cronberg und Schönberg haben jetzt Herrn Franz
Clouth in Köln-Nippes als Erinnerungsgabe einen hübschen
massiv-goldenen Pokal mit entsprechender Widmung an-
fertigen lassen.

« Hochheim, 6. Jan. Gewiß als eine Seltenheit kann
es betrachtet werden, daß neulich ein Fuchs sich in unsere
waldentfernte Stadt verirrte und der Hintergaffr einen Be¬
such abstattete. Mit großem Hallo wurde sogleich auf
Meister Reinecke Jagd gemacht, der sich jedoch in seiner
Schlauheit längere Zeit vor seinen Verfolgern zu retten
suchte. Schließlich wurde ihm doch, wenn auch nicht gerade
aus recht waidmännische Art, das Licht des Lebens aus»
geblasen.

* Sindlingen , 7. Jan. Direktor Dr. v. Meister hat
der Gemeinde Sindlingen»Zeilsheim eine Kirchenuhr im Werte
von 1800 Mark gestiftet.

z Vom Rhein . Infolge des außerordentlich dichten
Nebels stockte gestern den ganzen Tag hindurch auf dem Rheine
jeglicher Schiffsverkehr. Die sämtlichen Schiffe mußten
Häfen aufsuchen oder im Strome vor Anker gehen. Die
Schiffer klagen heuer sehr über schlechte Einnahmen. Die-
selben sind in dem sehr günstigen Wasserstand begründet,
der seit Monaten ununterbrochen anhält, Alle Schiffe, selbst

Vereins -Nachrichten.
Bürgerverei». Jeden ersten Montag im Monat MovatS-

versommlung.
Gesmrgverrin „SäugerÄu d̂". Montag Bberrd1li9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im VereinSlvkal„Karthaus"
Turngesellschaft. Die werten Mitglieder und Zöglinge

werden zu einer, Sonntag den 9. Januar ds. Js ., im
„Karthäuser-Hof" stattfindenden sehr wichtigen Ver¬
sammlung eingeladen.

Militärverei » Sonntag den9. Januar nachm. 4 Uhr
Generalversammlung im BereinSlokai„Hirsch". Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung wird gebeten recht zahl¬
reich zu erscheinen.

Setzanittmschmg.
Sonntag , den 23 . Jan . 1910 , nachmittags

12‘lz Uhr, findet die
Generalversammlung

der Allgemeinen Sterbekasse „Pietät " bei Adam
Becker statt.

{Tagesordnung*
1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Wahl des Vorstands und der Revisoren.
5. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreichen Besuch bittet

_Der Vorstand.Achtung! Achtung!
6ms.Preisabschlag

Es gibt

2 Ausnahmetage!
Nur heute

Samstag und morgen Sonntag kostet das

Pfd . Fleisch 86 Psg.
Julius Metzger,

Eisenbahnstraße.



D-r Zopf fu CH-«».
Pagoden und Zöpfe, das waren lange, lange 3cit

bie beiden Vorstellungen, welche der Masse der Eürpäer
das voclstand-ge Bild Chinas gaben. Ist es heute wer
ew ™ g?- St0 <5 Dentsch -China . trotz Boxerkrttq? tu
doch Snf iV 'auf  s f  der Zopf soll nundoch ernstlich au , den Aussterbeetai gesetzt werden nactt-

er vielfach ebenso wie die Fußverkrüppelung schon
bekämpft worden ist. Prinz Tsai-tao , der Stiesbruder des

euren und neuernannte Chef des Genera.stabet
hat kürzlich m eurer Eingabe den Vorschlag gemacht dis'

^gemein im Volke abgeschafft werde, da er
häßlich unpraktisch und mit vielen unnötigen Ausgaben
verknüpft sei, besonders aber den Soldaten im Dienst
hindere. Der Regent hat den Vorsch.ag dem Staatsrat
zur Begutachtung unterbreitet , und dieser hat sich dahin
ausgesprochen, das; die Abschaffung des Zopfes noch auf
mindestens fünf bis zehn Jahre aufzuschieben sei. Die
Begrundung ist eure echte Ehinoiserie. Der Zopf bilde
einen Bestandteil der mandschurischenKleidung, der nicht
5^ '" fort,allen tonne, ohne daß die Tracht äußerst un-
ftiÄ , fn be' ( m ^Xi>e , al,cr nitr(’ die Kleidertracht gc-
""dert. so konnten die altgewohnten seidenen Gewänder
^t/ " ders ersetzt werden, als durch ausländische Stoffs
China werde also noch mehr verarmen. Außerdem se>
zu befurchten, dag eine so radikale Maßregel wie die
Aenderung der eracht Aufstände herbciführen und die
pcrrfihafi der Dynastie ernstlich gefährden könne

sicher ist, daß ein Verbot des Zopfes bei der »roßen
Maste des chinesischen Volkes keinerlei Anklang finden
wurde. Zwar ist er nicht altnationale Haartracht, sondern
?r >ü“lbe .»"t der mandschurischenKlcidung, zugleich Vör¬
den Begründern der herrschenden Dynastie dem unier-
wor,enen Volke gewalt-am aufgezwungen. Das Volk
sträubte sich anfangs gegen die Tracht, die es für lächcr-

^ " barisch hielt. Da aber jeder Friseur das
Rechts erhielt, jeden, der sie nicht augenommen hatte, aus
der Straße totznschlagen, wurde die alte chinesische Na¬
tionaltracht aufgegeben. Nur die chinesischen Frauen ha¬
ben ihre alte eracht beibehalten. In den seitdem ver¬
gangenen drei Jahrhunderten aber gewann dann die
manö,churi,che Tracht die Würde des altüberlieferten Na¬
tionalen , und bis etwa vor fünf oder zehn Jahren würde
lebf£r  ff }? *" rP °? ^ In0’. den Zopf abzulegen, für frevel
hnsie Vermessenheit gogalten haben. Seitdem haben die
™ ° ® } n e J e n wenigstens bei einem Teil der
Bevölkerung der Hafenstädte einen Umschwung in der An-
schauung herbcigeführt, so daß diese Kreise den Zopf nicht
mehr für die altehrwürdige Nationaltracht , sondern wie-
dcr für eine ihnen ausgezwnngene barbarische Sitte an-
jeyen, deren Bewahrung ihnen tagtäglich Geld und Zeit
kostet und die dabei sehr unpraktisch ist, da der Zopf bei
schnellein Ausstehen an jcber Stuhllehne sestsitzt

Die Abschaffung des Zopfes in China wäre eine
btesorm, vie nach der allgemeinen verknöcherten Anschau¬
ung in den Augen Unzähliger als eine viel größere Ne.
volution erscheinen würde, als der Borerausstand So
wird cs also aller Voraussicht nach mit' der Abschaffungde» Zopfes noch gute Weile haben. ü

ifiwmml Nicht überraschend, bereits im vorigen Fabre
mehrfach davon bie Rede gewe en. ^

* Der sozialdemokratische Preutzcntag hat am er.
sten -rage einen sehr bescheidenen Verlauf genommen De,
Meile Tag verlies nicht besser. Bei einer ' Resolution im
>L>.nne des schnapsbohkoties kam cs zu einer erregten
Debatte. i„ der sich Genosse Lanka,.-Berlin entschieden da¬
gegen verwahite , daß altbewährte Genossen von den Ab.
stmemen als Mensche,i zweiter Klasse bchandolt würden
und daß sie Gewcrkfchastsblätter entschiedene Maßnahmen
gegen den Schnaps verlangten.

* Die preußische Regierung beabsicht gl jetzt endlich, ge.
gen den Losc- llnsng und die Uebervorlcilung des Pu¬
blikums beim Handel mit Prämien - und Sorienloser, er,>st-
yask vorzugehen. Ei -, Gesetzentwurf, der anschcrnend un¬
ter Mitwirkung der preußischen Loiteriediretlion ausae-
aroe-tet wurde, liegt bereits vor und wurde mehreren
Handctslammcrn zur gutachtlichen Aeußerung zngcstcllt
Es wird bcabstchtrgl, den Entwurf alsdann ' ,chon bald
dem Landtage vorzulegen, vamit das Gesetz bereits am
1. Avril d. I . in Krait treten kann.

Vom Balkan.
*? ,£  Politische Korrespondenz erfährt ans Athen dar

der von der kretischen Kammer durch Akk amat on w e
dert.ewahl .e Präsident  e .nc mit stürmi'chen Beifall
ausgenommcne Rede hielt, j„ Der er anSs.chrte:
Oer .inerwarteten Verzögerung Der Lö.ung der tra schen
Frage e» die Elnberufiing der Kammer notwendig ae-
worden. um für Die Wahl der Nalioual V.-isammkung
Vorsorge zu tragen, Damit man für alle Evemua "täten
voroereitct fei. Uebrigens besteht allgemein die Ueber
zcugung, daß die endgültige Lösung der kretischen Frage
mi nationakci, Sinne erso-gen lverde. Das kretische Volk^
WE sich, oes Wohlwollens der Schuymächle " LiÄg

^ England.
d.e Wahlkampagne hat auch Herr Baliour

ae"kttltt itt" ' E T ni ]eiV n 2u "Ze>ikatarrh noldürstig her-gestelli ist. .--^r konservative Führer legte den Naclidcuck
Berfassungsfrage, noch ‘ aus die Tarisre-

,orm die er nur nebenbei erwähnte , sondern zog es vor
de. von Honn BlUchsord gewics nen Weg der Flott u-
agltat 'on zu gehe». Er glaube nicht, daß es zum Krieg^
zwtzchcn England und irgend einer großen srcmden Mach,
kommen wird, aber man dürse nicht verkennen, daß- der
rbsotut einzige Weg, aus dem man den Frieden zu sichern

«" ft »« " ' ■»«»» S
. Abessinien.

/ Der Korrespondem des „Corriere dcl.'a Sera " mel-
europäische Kolonie in Adiö Abeba den Tod

Menelrts stündlich erwartet.  3000 abessiniiebe
Sonaten sind siebe,hast damit beschäftigt, die Höhen ? »
beiden . d>e das Europäer -Viertcl Der abessiwsche"
Mlgeschen beherrschen. Dle Lage ivird als äußerst ernst

Poiitifche ^rmrdschau.
Deutsches Reich.

, „ .1 ^ eI ^wölothringische Staatssekretär Zorn von Bu¬
lach veröffentlicht ,n der amtlichen Korrespondenz ein
Schreiben an d-.e B i s chö s e von Metz undStraß'
,,,mm?' l£r biT " WN den Erlaß der Bischöfe Siellung
im.nnt, der die reichsiailüljchcn Lehrer von dem Anschluß

deutschen Lehrer-Verein abyalten oll
Waö der Bischoze wird als ein Eingriff in d e

staatshoheitsrechte bezeichnet, der entschieden znrückge-wiesen werden müsse. 0
. das in der Straßburger amtlichen Korrespondenz
verü,-,cntlich-e Schreiben des Staatssekretärs Zoril von
Bulach an die Bischöfe von Stkaßburg rind Dietz bringt
vl - ^ otyringer Volksstimme folgendes Antwortschreiben
det, Metzer B,,choss WrllMrod : Eurer Exzellenz erwi-
dere ich au, das gütige Schreiben vom 1. dss. Mts . ganz
ergebenst, daß ich die vorletzte Nunliner des Schul freund
an die Pfarrer meiner Diözüsc gesandt und sie ersuch!
habe, von derzclbcii Kenntnis zu nehmen und sie als-
dann den Lehrern ihrer Gemeinde zuzustellen. Ich erach
tete es als cm Recht beziehungsweise als eine Pflicht
meines oberkirchlichen Amtes» die latholischen Lehrer mci--
ncr a.loze,e auf die religiöse Seite des Eintrittes in den
afigemernen deutschen Lehrer-Verein ausmerkfim zu ma¬
chen. Eme Erreilung von Verhaltungs -Acaßregeln an bie

lag mic dabei selbstverständlichfern und noch mehr
cm Elngns , in die staatlichen Vesugnisse. Wenn Eure Er-
zellenz es für angczeigt hielten, bas Schreiben zu veröft
pentlichen, so bin ich genötigt, auch diese Antlvort der
Oestentlichkeit zu übergeben. Gezeichnet: Willibrod , Bi-
Ichos von Metz.

Der frühere Reichstagsahgeordnete Sberlandosgerichts.
rat Lucas aus Frankfurt a. M. wurde -an das Reichs-
msiizamt berufen und an feine Stelle Landacrichtsrat
Freyhan nach Frankfurt versetzt.

* Der chinesi che Prinz T s a i H ü ü n, der an der
Spitze der chinesischen Marine -Studientommission
Mittwoch in Berlin emlraf , lvurde im Auftrag des Kai-
,ers vom Prinzen Oskar begrüßt.

* Ueber Veränderungen  in der höheren Gene¬
ralität wird dem „B . T ." aus Straßburg gemeldet: De,
komniandierende General des 15. Armeekorps, Nitlei
Hentschel von Gilgcnhcimb, hat am 2.  Januar ist Berlin
seinen Abschied cingereicht. Ebenso Hai der Gouver-rcu,
von Sttaßburg , General von Mobiler, seinen Abschied ein-
gereicht. Als Nachfolger werden genannt anstelle des Ge-
nerals Hentschel von Gilgenhciuib der ko,nmandiereildeGe¬
neral des 14. Armeekorps iKarißruhe),, Freiherr v. Hoi-
mngen gen. Huene, der Kommandeur der 28. Divifior
(Karlsruhe ) Generalieutiiant von Fabeck, und der Divi-
sionskommaiidcur der 22. D .visio,l (Kassel) Gcnerallcut
naiit Freiherr von Plettenberg , und anstelle des Genv
rals von Moßner der Divisionskommandeur der 5. Divö
sion (Franksutt a . O.) Generalleutnant Gras v. Schlief-
sen. — Der Rücktritt der beiden Straßburger Generäl,

Südwestafrika und das Reichskolonialamt.
Lüderitzbuchter Zeitung be.

* fi cöcn  die Regierung vorgegangen, indem
ste endlose Klagen vorznbUngen wußte. In ihrer letzten
Nummer hat es ihr besonders die Ausbeutung der siska-
ltjchen Felder durch eine Gesell'chaft angetan / die sich an'
muheloj- Wc.sc auf Kosten unserer Kolonie bereichern
>oll. Hierzu wird von unterrichteter Seite niitaetcilt daß
em augenblickliches Eingehen auf die in de-n Blatte be-
haupleien llebelstande aus dem Grunde nicht anaebraftt

'den m der nahe bevorstehenden Sitzung des
Haushaltsausschusses des Rft .bstaacs das Reiwsko ouial-
Et tn eingehenden langen Erörierungcn , den neuen Ver-
haltmssen, wie sie in Südwestasrika durch die Ausbeut,ma
der Diamantfclder geschaffen sind, näher treten ivird Es
ersuzeint bei den oft verivickelten Reclstsvcrliältntssen un¬
möglich, in einer kurzen Ausführung die ungerechten An
0r,lHf. zuruckzuwetsen, ohne daß Raum vorhanden ist aus¬
führliche Gegenbeweise anzutreten. Dies kann vielmehr
nur in mehrstündiger mündlicher Verhandlung vor der

Plenum , oder wie schon erwähnt , i,IIAusschuß geschehen.
- iwfiinrtWMff-yrr ,» -

Neueste Meldungen.
u Tan - Der Ausschuß der national-

l/n er  a l e n L a n d c s p a r t e i Bayerns beschloß,
an, seinen«orderungen bezüglich der von den Jnnglibc-
ralen abzugebcnden Garantien zu verharren
und.̂ falls dies nicht gcfch eht, aus dem bayerischen Bloci
5," ^ uschei den.  Dieser Beschluß ist gleichbedeutend
ttschcn̂ Bwcks ^ ^ Oavcr.scheu liberal-demokra-

Ehristiania , 6. Jan Das Nobelkomitee erhielt von
ocr hie.igen amerikanischen Gesandt,chaft die Mitteiluna
dan Roosevelt nach ,einem Berliner Ansenthalt hierher

l,'n dcu lhin als Friedenspreisträger obligatori¬
schen Bortrag über die Frirdensbetvegling zu haften.

0 -Ta " Eine in ganz Spanien vcranstal-
tete sammlniig für die un marokkanischenFeldzuge zu
Schaden gekommenen Soldaten und die Familien der Ge¬
sät.enen hat die Summe von 1,676.000 Pesetas erbrach,.

Aus Süd - und Westdeutschland.
Schierstein. Die Einwohnerschaft im benachbarten

Frauenslein iss seit einigen Tagen durch eine freudige Nach¬
richt in Aufregung geraten Der ca. 50 Jahre alte, auf dem
Nürnberger Kos beschäftigte Taglöhner Peter Bauer
soll aus Amerika 90000 D o l la r geerbt haben
Nach eingezogenen Erkundigungen beruht dis Sache
aus Wahrheit. Die Mutter des B. hatte einst in ihrer
bayrischen Keimat mit einem jungen Manne ein Der-
hällnis, aus demB. stammt. Der ungetreue Liebhaber
verschwand aber nach Amerika und die Mutter heiratete
öann einen andel'en. Die aus dieser Ehe hervorge--
gangenen beiden Mädchen sind in und bei Kaiserslautern
verheiratet, ohne daß ihnen bekannt war, wo ihr Bruder
sich aufhielft Vor ca. 8 Jahren wurden die beiden

Mädchen von der Nachricht überrascht, der frühere Lieb--
haber ihrer Mutter, der ein angesehener Großschlächter-
metster in Amerika geworden sei. habe jedem Kinde
testamentansch 90000 Dollar vermacht. Das Geld wurde
ô chols ausgezahlt, soweit dies möglich war, denn der
Aufenthalt des Bruders war ja unbekannt. Jetzt hat
sich die Sache durch e,«e Frauensteiner Frau, die aus
dem Keimatdorfe des B stamm! und unlängst dortselbst
weu.e, aufgektärt. Der kinderreiche glückliche Erbe be--
giebt sich nun demnächst nach Amerika, um die depo¬
nierte Erbschaft, zu der auch eine goldene Ahr mit Kette
gehört, in Empfang zu nehmen.

* Tüffeldorf ü. Jan . tL e b e ,1 s m ü d c s Lie-
£inem hiesigen Hotel wurde der 2üiäü-

nge Bankbeamte Ferdinand Roettger aus Mannheim und
b.‘S' n £ ‘ S  Irif Schw°i« ,- ?d. „ « HKS.51- ^ lie0* Selbstmord vor. Ein hintcrlasscner Brief
gibt als Grund Lebensüberdnitz an

* Bochum . 5. Jan . (B o r b e r e i t n n g z n dem
B e r g a r b e , t e r st r e i k.) Einen wichtigen Beschluß
yat eine Vertrauensmänner -Versammlung des alten Berg-
arbeiter-Berbandes gefaßt. Um die Kampffähigkeitdes Bera-
arbeiter-Vcrbandes gezen die Bergwerksbesitzer zu erhö¬
hen, wurde der Vorstand ermächtigt-, in Zukunft einen
Sonder -Beurag in Hohe von etwa 50 Psg . monatlich zu

Ö£n Verbänden soll bezüglich der
Ertia -^ citraae eine Verständigung herbeigeführt werden

* Holzminden . 5. Jan . lF l ü cht t g e r D e s r a u-
-,a 11 'J .f cr ^at,Tc alte Kaufmann Hermann Happe

T’ lae? unfl T l m  sliichtig gegangen.
Aiiei , d.  ^ au. (Ent , l o hencr Gesänge.

” e *i  ® n? Untersiichungsgefaiigcner namens Kraemer
entfloh her e Vormittag aus dem Gerichtsgebäudc aus
orig-,,eile Art. Der Genchtsdiener geleitete ihn in das
Dleiistzlinmer, wo er auf den Aufruf warten sollte Krae¬
mer machte ,,, der Türe kehrt, schloß die Türe hinter sci-
nem Beschließer zu und verließ unbehelligt das belebte
Gericht»gebaude. Als der Gerichtsdiencr sich bemerkbar
machen .onmc. war Kraemer längst in Sicherheit.

^ .r,er , :>. Jan . (Selb st m » rd eines  S e r -
g e a mt e n.) Der Sergeant Berard voni 29. In .-Rea

mu " « -« . * * * * *

* Franksuit , 5 . Jan . (Bankbetrüger Will  -
Ya r d t .) Der Banküclrüger Willhardt , gegen den die Vor-
unterftuchung bereits dem Abschluß nahe ch, wurde aw
cnnge Tage zur Beobachtung seines Geisteszustandes derhie,,gen Irrenanstalt überwiesen.

» Fricdrichshafcn , 5. Jan . (Die  A ,1 t r ä g c v 0 n
H e r t 1 1„ g und  B a s , e r m a n n.) Die üiestacn büi-

^ ° ^ 0ien halten in ihrer letzten Sitzung die an
den Reichstag gerichteten An rage des Abg. Freiherrn v

Errichtung einer Versuchsanstalt für Lnst-'
schitfüchrt dahier und des Abg Bassermann wegen Er-
stellmig einer deutschen Akademie für Lustschisfahrt, an-
chllepend an das Zeppeünsche Uniernchinen in Friedrichs-

an P.£̂ ndl ,ng genommen. Das Reichs-amt des ^ nnern hat in Vcr,o q dieser Anlräae an das
Ur̂ l C1  Ö iĉ e Kultusministerium die Anfrage gerichtet

welche Forderung diese Pläne eventuell von Württembergs
nlrL LP\ "warten hätten. Die hiesige Gemeindcv/r-
trelling hat nun befchlossen, für d,e cventneil zu errich.
»ende Akademie Grund und Boden unentgeltlich zur Vcr-

^ . stellen und außerdem möglichstes Entgegenkom-
o £lt. ,̂U zeigen ; gegebenenfalls käme ein Teil des von dcr
Zeppelui - Gelelljchäst in Pacht genommenen ttädtiieben
- real» in Betracht. Nächsten Freilag tverden hier Ver-
handft.ngen zwljchcn zwei Vertretern des Kultusniinistc-
nums mit Direktor Colsmann und dem hiesigen Stadt¬
vorstand gcpstogen.

Aus aller Welt.
Ein Lerchensuild . Auf der Berliner Königshaide in

unmittelbarer Nähe der tzci dorser Waldorwlangsstätte
wurde die Leiche eines erschossenen jungen Mädchens' ge-
tundeil. Sie war eine wollene Decke und Packpapier
eingehüllt. Die Polizeibehörde wurde venachrichiigt und
d,c,e stellte fest, daß es sich um die 19 Jahre alte Schnci-
scrm Upsiiltat ans Nixdorf handelt. Als Täter kommt
wie ans Brieen zu ersehen war , der Monteur Fried-
mann aus Rfidor , in Betracht, der das ,unge Mädchen
wog! nnt deren Einverständnis erschossen hat und dann
den Mut verlor, d.c Masse gegen sich selbst zu richten.

Antchtage gegen Eiscnbahnzüge . Aus Halle a.
^ '„,w"w dem 5. Januar berichtet: Ter um 1

n l ! ‘ li Qu irt y‘aUiUJUr fl cintrefscnde Pcrjvnenzng der
Unstruty-Bahn : geriet in schwere Gefahr, weil beim Dorfe
Atßimtz unbekannte Frevler in einen Schienenstoß einen
eijernen .Keil getrieben und außerdem schwere Steine auf
baf Gele, e gewalzt ha.ten. Der Zug mußte zweimal

ÖCo, uf ,U.̂ fällige Personenzug wurdeauf drc glciche SGbcife gefährdet,
„,nrs^ C!'?ltt0l odLC,r Luftballon . Aus Posen wird ge-

Ein Lustballon der Dresdener Luftschissahris-Ge-
!ellscha,t mußte in -olge großen Sturmes bei Krotoschin
tchar, landen. Dabei schjpg der 5korb sehr heftig auf und
alle drei Jnsaffen wurden schwer verletzt. Zwei erlitten
Knochelbrüche. der dritte einen Unterschenkclbruch. Die
Porungluclien sind die Professoren Seifert und Dasch von
der vurstenschule ,n Meißen und der Lsansmann Walterau» Danzig.
»UN ft,l Mohnklötze .. . Nach dem Genuß
von Mohnkloßen erkrnn'ic ln Oppeln die ganze aus 7
Kopscn bestehende Familie eines städtischen Arbeiters un¬
ter schivewn Vergistungserscheinungen.
,1  Die Prinzessin Luise von Bel¬
gien ist von München nach Paris abgercist. Vom An.
au , eines Wohnsitzes in der Nähe von München, den die

Prlnzesjin bcabsichügt haben soll, ist nichts bekannt ge-lvorocn.
Warcnhausbrand in Wie ». Nach Meldungen aus

Wien ist in Wilna das mehrere Stockwerk hohe Waren-
x?1*® öer Firma Zahllind vollständig niedergebrannt . Der
Schaden soll über 4 Millionen Rubel betragen. Bei den
Loßcharbeiten kam ein Feuerwehrmann ums Leben, meh¬
rere andere erlitten schwere Brandvnmden.



Zehn Millionen Kronen Schaden. Die Höhe des
Schadens des Eisenbahnunglücks bei Uherslo wird aus 10
- " Illonen Kronen geschätzt

. Ueberfall eines Professors . Aus Lemberg wird
berichtet: In Neumark jiberfielcn Bauern den Professor
Christ , der sich in Begleitung eines Privatmannes befand
und verwundeten ihn durch Knüppelhiebe tödlich . Der
Professor , der von seinem Revolver Gebrauch machte, er-
ichoß einen Bauern und verwundete mehrere , davon ei¬
nen schwer.
. Durch giftige Gase getötet . In der Sodasabrik
w Ostran bei Prag wurden drei Arbeiter durch giftige
Gase gelötet und zivei Frauen lebensgefährlich verletzt.

Geständnis einer Mordtat . Aus Paris wird be-
rlchtet: Die beiden Soldaten Craty und Michel haben nun
gestanden , die Frau des ehemaligen Bankagenten der
Banque de France , Gouin , im Eisenbahnzuge ermordet
Zu haben . Ter Mord geschah in der Weise , daß Craty
seinem Opfer die Kehle zuschnürte , während Michel mit
ictncn schweren Stiefeln auf ihrem Leibe herumtrat . Die
geraubten Schmncksachen wurden in der Wohnung der
Geliebten Michels geftindcn.

Selbstmordversuch im Gefängnis . Die Warenhaus-
Verkäuferin Bourette hat im Frauengefängnis in Paris
>")on zum zweiten Male einen Selbstmordversuch unter¬
nommen . der aber verhindert wurde . Es handelt sich um
die Pariser Giftmischerin.

, Ei » rabiater Bittsteller . Der ehemalige Kolonial-
ninister Clementhel einpsina in Versailles einen Bittstel¬
ler, den früheren Gefängniswärter Thomas , der die Vev
nrittlung des Ministers erbat . Als die er erklärte , nichts
Machen zu können , geriet Thomas in heftigen Zorn und
Mrging sich tätlich an dem Minister , den erst hcrbeigceiltk
Schutzleute befreien konnten . Thomas wurde vergastet und
wird sich, obwohl der Minister persönlich auf eine Klagr
verzichte-e, wegen tätlicher Beleidigung eines Beamten zu
verantworten haben.
.. Russisches . Auf dem Güterbahnhos der Nikolaibahn
Und ^reue kolossale Unicrschleifc entdeckt worden , nament-
nch Fleisch und Korn wurden in bedeutender Menge ge-
hoglcn . Aber auch lebende Ochsen waren vor den Die¬
ven nicht sicher. Zur Einwendung des Korns benutzte
Man besonders präparierte Behälter , in die das Korn
ous den auf geschnittenen Säcken absloß . Auch in Kiew
?roht ein neuer Skandal . Aus der dortigen Intendantur
sohlen 90 000 Ruhet

Lnftschiffahrt.
*Todesfahrt des berühmten Aviati¬

kers  D e l a g r a n g e. Aus Bordeaux wird gemeldet:
Delagrange ist mit seinem Acroplan abgestürzt ; er war
»u f der Steile tot. — Der Aviatiker Leon Dela-
grange , der ein so schreckliches Ende fand , nahm an de»
Atettfliigen teil , die zur Einweihung des Aerodroms von
^roi d Hins be: Bordeaux organisiert werden . Er voll-
>uhrie trotz starten Nebels meirere glückliche Flüge . Er
"M'reiste »nt einem Bleriot Apparat d :e Sechskilometer-
fvahn dreimal mir 90 Kilometer Geschwindigkeit , als plötz-
M gerade über der Halle der linke Flügel brach und der
Apparat sich überschlug . Delagrange wurde tot umer den
Krümmern seines Apparates hervorgezogen . Er war 1873
M Orleans geboren und ursprünglich ein nicht erfolglo¬
ser Bildhauer ; eine Gruppe von ihm , „Liebe und Ju-
3; ub", befindet sich im Museum von Kopenhagen . Als
Abi t ker zeichnete sich Delagrange in Betheny und Dun-
faster aus , sowie in Turin und Rom , wo das italieni¬
sche KönigSpaar seine Flüge bewunderte.

lieber die Ur 'ache des Unglückes wird gemeldet : Der
Absturz des Aviatikers erfolgte aus einer Hühe von 30
Uietern . Der Blcriot -Eindecler war ein ganz bc'onders
dicht zerlegbarer Apparat . Man hatte ihn auseinander-
»ENhMmen und ihn von Juvisy nach Bordeaux geschickt.
, v er am Dienstag ankam . Sofort nach der Ankunft
wurde der Apparat lvieder zusammengesetzt . Nach einer
’̂crfton wäre das Unglück daraus zu ruck zu führen , daß die

PUsammensetzuilg nicht sorgfältig genug geschah. In avia-
'üchen Kreisen galt Delagrange bis vor Kurzem als ein

besonders vejonnener und vorsichtiger Flieger . Erst
>" t feiner Rückte >r aus Dänemark ließ er sich zu wag-
tzalfigen Experimenten verleiten.

S e g „ i n . der Konstrukieur des Motors Gnom , bef
len ych Delagrange bediente , äußerte sich über das Un-
llluck folgendermaßen : Meine Meinung ist die , daß der
"Nom im Verhältnis zu den Ausmessungen des tlcinen
^uideckers Vleriots zu kräftig war . Delagrange konnte
. vhl den Schnelligkeits -Rekord schlagen, aber es war

mie Waghalsigkeit bei dem heftigen Winde , sich des Gnom
r»«,!!-ö' enen  Delagrange hatte gegen den Sturm anzu-
wri Der Motor arbeitete viel zu heftig , die relativ
Mi > Flügel konnten nicht mit und zerbrachen an dem
wären ^ löCnn ^ Segen eine feste Mauer gestoßen

4-

Unfall des Aviatikers Santos Du-
w/V ' ®cr  bekannte etwas verwegene Aviatiker San-

Dumom unternahm auf dem Flugsetde von St . Cyr
lüge , wobei er einen Unfall hatte , der leicht

»ei Im clueu  vedcnk .ichen Ausgang Hütte nehmen kön-
1 p " t einem ganz neuen Modell , einem sehr kleinen

tnr : f cr ' der aber mit einem zu starten 40pscrdigen Mv-
ist, stieg Santons Dumom um 4 Uhr

auf . Der erste Versuch gelang gut - Santos
itteg sofort bis zu einer Hohe von 15 Meter
„lc;ct,t unö  schnell dahin und machte verschiedene

nieder n̂gs -Manover . Nach längerer Zeit kam er zur Erde
bei,-.^ '« HH, einige Unregelutäßigteiten am Apparate zu
ößl ipT’ ^eim zwei .en Au stiege unilreiste er in einer
dann hwüuÜ '^ eter einige Male das Feld und entschwand
et>,°r den Augen seiner Freunde im Nebel . Nach
hatte jü« legtunde kam er im Automobil angefahren . Er
crzüblte" ^ blutende Wunde an der linken Kopfseite . Er
einer kJ 1 '** Zunächst sehr gut und ohne Störung in
ein Tifnu* üün 25  Meter davon geflogen , als plötzlich
tivv -e "" der linken Tragestüche brach. Der Apparat
iHniii ri a, (. Üor  üüd siel schnell zur Erde . Santos Du
mehrere m?«,' er im Fallen sich mit dem Apparat

- wie überschlagen hat Zum Glück habe er in

seinem Apparat mit den vielen Drähten wie in einem
Käsig gesessen, was sein Herausfatten verhinderte . So
trug er nur einige Kontusionen am Kops und den Bei¬
nen davon.

*

* Noch ein avtatischer Unfall.  Auch auf
dem Lagcrfelde von Chalons ereignete sich ein Unfall
Die jugendliche Aviaiikerin de l a Roche wölkte den
von ihr vor kurzer Zeit gekauften Voistn -Apparat erpro¬
ben . Bei leichtem Winde erhob sie sich bis zu 5 Meter
in die Lust , doch schon bei dcr ersten Runde fuhr sie
infolge eines ungeschickten Manövers gegen die das Aero-
drom umgrenzenden Pappeln . Der Apparat stürzte herab
und zerbrach . Die Fliegerin wurde von ihrem Sitze ge-
schleudert und kam neben den Apparat zu liegen . Be¬
sinnungslos brachte man sie nach ihrem Schuppen . Sie
klagte über heftige innere Schmerzen . Aeußerlich war nur
eine Schultcr -Vcrrcnlung festzusteUen.

Vermischtes.
Ueber einen „schlagenden Beweis" für das Dasein

Gottes ist in den Blättern des Eichsfeldes zu lesen:
„Johann Georg Huschwedel, Nagelschmied seines Zeichens,
von Geburt Ehninger, war auf der Wanderschaft in einem
aufgeklärten Thüringer Städtchen zur Herberge. Da war
alles davon voll, daß am Abend ein F r e i de n ker einen
Borirag über das Dasein Gottes hallen werde. „Schön",
dachte Huschwedel, „das kannst du auch einmal mit anhören,
besonders da der Eintritt sehr wenig kostet." Der Abend
kam, und der Wanderredner auch, und ließ seine Läster¬
reden los. Als Knalleffekt zum Schluß rief er: „Wenn
ein Herrgott wäre, so würde er nach allem, was ich gesagt
habe, einen Engel schicken, mir an den Kopf zu schlagen!"
Da wallte dem ehrlichen Schwaben sein Blut und er
brummte: „Das kann i schonb'sorga, da brauchks koin
Engel dazu, du Bürschle du frech's !" Und ehe der Maul¬
held sich zurückziehen kannte, hatte er seine zwei Ohrfeigen;
die nicht von schlechten Eliern waren. „En schöne Grueß
von unserm Herrgott. Wege so ma Strick schicke mer koin
Engel vom Himmel herunter. Da tm's der„Huschwedel!"
— Hieran ist die Bemerkung geknüpft, daß die Geschichte
den Vorzug habe, wahr zu sein. Wenn letzieres auch nicht
ganz stimmen sollte, so ist die kleine Episode doch immerhin
ganz hübsch erzählt worden und glauben wir, sie unser»
Lesern nicht voremhalten zu dürfen.

Lokales.
©♦ Wenn man im Eise eingebirochen ist . Da dem

zu frühzeitigen Betreten des nngen Eises alljährlich man¬
ches blühende Leven zum Opfer fällt , so ist es gewiß
angebracht und zeitgemäß , beim Beginn des Frostes die
unerfahrene Jugend dringend zu warnen , sich zu früh
aus das Eis zu wagen . Aber fürchtend , daß mein War-
nnngsruf an manchen Wagehälsen abprallen wird , will
ich nicht unterlassen , ihnen hier einige Winke zu geben,
ivie sie sich selbst ohne andere Hilfe schleunigst wieder in
Sicherheit bringen können , wenn sie eingebrochcn sind.
Wenn dem Menschen der Boden unter den Füßen wankt
oder gar verschwindet , dann steckt er unwillkürlich beide
Arme aus . So kommt es , daß der Durchgebrochcne beide
Arme über der Eisfläche hat . Da er bis an die Brust
im Master steckt, so kann er sich leicht mit einer Hand
i» dieser Lage halten . Nun taucht er mit dcr einen
Hand , ich ivill annehmen , mit dcr rechten Hand unter,
erfaßt sein rechtes Bein und schwingt es auf das Eis.
Dann hält er sich mit der rechten Hand , taucht mit der
l n cn unter , um das linke Bein herborzuholcn und nach-
dem dies gelungen , spreizt er beide Beine und Arme
aus und kriecht auf allen Pieren von dannen . — Ich
kann dieses Experiment empsestlen, da ich es in meiner
Jugend mehrfach selbst ausprobicrt habe . Die Rettung
scheuert in den meisten Fällen daran , daß versucht wird,
mi ! der Brust und dem ganzen Körper gleichzeitig sich
auf den Rand des Eises zu beben, der dann natürlich im¬
mer lvieder abbröckelt.

Landwirtschaftliches.
Höhere Reinerträge zu erzielen, is! das Bestreben

eines jeden Landwirts. Ist dies doch auch für unsere
Volksioirlschaft von größter Bedeulung, indem dadurch
die Einfuhr von fremdländischem Getreide vermindert
werden kann. Die Möglichkeit zur Steigerung der
Ernten durch die Anwendung von künstlichen Dünge-
milleln ist durch zahlreiche Düngungsversuche auch in
diesem Jahre erwiesen worden. Besonders hal sich gezeigt,
daß durch die Vobdüngung mit schwefelsauremAmmoniak
Mehrerlräge erziel! werden, die man früher nicht für
möglich gehallen hätte. So wurden z. B. durch die
Ammoniakdüngung folgende Reingewinne vom Hektar
erzielt: bei Roggen 261,23 Mk von Landwirt Anton
Merhaus .in Waldvelen, bei Runkelrüben 304 Mk. von
Landwirt K Allemeyer in Osterwieck in Wests, und bet
Kartoffeln von 451,5 Mk. von Landwirt K Kusenberg
in Bergkamen in Wests Es handelt sich hier nicht um
Ausnahmefülle, sondern auch in anderen Gegenden wurden
ähnlich hohe Mehrerlräge durch die Anweuduilg von
schwesels. Ammoniak erzielt Es iff damit der Beweis er¬
bracht worden, daß das schwesels Ammoniak als Slick-
stoffdüngmillel für alle Kullurpflanzen zu verwenden ist
und wie hervorgehoben werden muß, auch zur Kopf¬
düngung der Wiulersaaten, denen man 60—120 Pfund
schwesels. Ammoniak auf den Morgen gibt. Das Ammo¬
niaksalz, das vollkommen trocken und leicht streubar ist,
wird zur Kopfdüngung der Wintersaalen im zeitigen Früh¬
jahr, so bald man auf den Acker kann, in einer Gabe
breitwürfig ausgestreut.

Hur Geschichte des Briefträgers.
Das Neujahrsfest , der Tag , der besonders an unser

Postpersonal so enorme Anforderungen stellt, ist nunmehr
vorüber , und unsere wackeren Briefträger seufzen erleich-
icr , aus . Es ist nicht leicht, die Millionen von Glück-
wunschkarien und Briefen so exalt zu befördern , als es
die Post immer imcder um die Jahreswende tut . Für
unsere Leser dürste es daher nicht ohne Interesse sein,
etwas über die Geschichte des Briesirägers , die ja auch
gleichzeitig eine Geschicktie der Post ist, ' zu erfahren . Un¬
ser bcisteycudes Tableau gibt eine Zusammenstellung der
hauptsächlichsten Typen und bemerken wir dazu folgendes:
Den Briefträger in seiner heutigen Gestalt kennen wir
kaum ein Menschenalter , eigentlich erst, seitdem der Ge¬
nera ipostmeister Stephan dem Postverkehr sein eigentliches
Gepräge gcgeven hat . Ueber den Postverkehr des Aller

rung des persischen Postwesens unter Cyrus und Darius.
Anthemische , auf die Post bezügliche Darstellungen sind
uns aber erst aus der Blütezeit des römischen Kaiserrei¬
ches bekannt , als der „Cursus publious " ein wohlorgani¬
siertes staatliches Institut war . Mit der Auflösung des
römischen Weltreiches verschwand auch der „Cursus pu-
l-lious " und lange dauerte es , ehe wir lvieder von einer
Posteinrichtung hören . Erst als im Mittelalter , in Deutsch¬
land Handel und Wandel zu blnjcn begann , finden wir
einen Urahn unseres letzigen Postboten . Damals (im 15.
Jahrhundert ) hielten sich die Klöster und Universitäten,
die Städteverivaltungcn usw . ständige Boten , welche zu
Fuß und per Wagen eine Art Postverkehr zwischen den
oerlckstedenen Städten ansrecht erhielten . Unter Llchiser Ma-
rimilian 1. erhielt das Postwcsen eine epochemachende Or¬
gan sation durch den Grasen von Thurn und Taxis ; letz¬
terer rief auch 1505 die erste regelmäßige Poslvcrbindung
zwischen Brüssel und Wien ins Leben . Den Nachkommen
des Grasen wurde die erbliche Würde als Ncichs-Gene-

ral -Oberposimeisters verliehen , damit war auch die aus¬
schließliche Postbesördernng verbunden . Infolge der Lang¬
samkeit der alicinigen Besürdernngsmitlcl , der Postwagen,
hielt sich das Postwcsen bis in die Mitte des 19 . Jahr¬
hunderts in ziemlich bescheidenen Grenzen , erst der Eisen¬
bahn war es dcschiedcn, hierin Wandel zu schassen. 1840
entstanden auch die ersten Bnefmarlen , die dazu beitru¬
gen , den Dienst des Bricsträgers wesentlich zu vereinfa¬
chen. Seit der im Jahre 1874 erfolgten Gründung des
Weltpostvereins durch Stephan wurde das Postwesen in
alte, , Ku .turstaaten geregelt . Und wohin wir immer blik-
ken, da treffen wir den Briefträger , freilich in einer wcch-
sclvollen Gestalt . In den sandigen Gebieten des französi¬
schen Departements , des Landes , geht der Briefträger auf
Stelzen ; der chinesische nüt dem Sonnenschirm bewaffnete
Landbriesträger -.st allerdings nicht so hoch gestellt als
sein französischer Kollege . Auch ein ganz modernes Ge¬
fährt der deutschen Reichspost , eine Berliner Automobil-
Briespost , ist zum Schluß noch daraestellt.

f ®MntäleiMe 4»
werden in ihren, eigenen Interesse um Mitteilung ihrer Adresse» ge¬
beten. Ich teile denselben aus Dankbarkeit, lediglich gegen Ber«
aiitiing des Portos mu, auf welche einfache und billige
Weise ich von meinem schweren Asthnialeiden, an dem ich 20 Jahre
lang litt und für das ich in dieser Zeit eine Menge Geld nutzlos
ausgegebcn habe, befreit wurde. Es handelt sich nicht um die
Cmpfeblung eines Geheimmittels oder eines kostspieligen Apparates.
Lehrer Wittkc , Waldtal , Post Bolewitz (Posen).
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Verkauf
fertiger Herren - u . Knabenkleidung

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
■•- Grosse Schaufenster-Ausstellung -- —- -
(Äftliiüdei * Dürner , Wiesbaden,

4 , Mauritiusstrasse4.
mm
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und Privaten beweisen, daß |Kaisers
Brust-Karamellen*

mit den drei Tannen”

Ein oder zwei

HÜ Springer
zu verkaufen. Näheres in der Edition.

Die Mühle
des menschlichen Körpers ist der Magen , wenn Sie an
einem kranken Magen leiden oder an den dadurch hervor'
gerufenen Folgen, wie Verstopfung, Kopfschmerzen, Schlaf-
losigkeit Nervosität oder Magenschmerzen, dann brauchen
Sie notwendig ein gänzlich unschädliches Getränk , völlig
unschädlich, von anregendem Wohlgeschmack und dabei
außerordentlich billig ist Kathreiners Malzkaffee, der schon
manchem gute Dienste geleistet hat.

Ls gibt keinen lose ausgewogenen Kathreiner»
Malzkaffee, er ist nur echt in geschloffenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp. —

Heiterkeit , Verschleimung , [ H i
Katarrh, Krampf, u. Keuch. tÄ i
husten am besten beseitigen. ’
Paket 25 Pf . Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.jBest̂feinschm.Malz-Extrakt.
* Dafür Angebotenes weise

zurück.
Beides zu haben bei:
Martin Hofmann Wwe . ln
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

aus Schneestern - Wolle.
Interessante Beschäftigung :,
:: auch für Ungeübtei ::

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme,Jackets,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
■*"Billig, modernu. elegant!~wa
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport. —. ■■■
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnnnach.

NorddeutscheWollkämmerei&Kammgarnspinnerei.flltona-Bahrenfeld

empfiehlt
H. Dreisbach.

| >«Hi»mmmmwmmmw  Klub „öemütiicbkeft“, MsdÄiL
Turngesellschaft 2

Tlörsbeima. m.
Gegründet 1904. .

Einladung
3U dem am Sonntag , den 16. Januar , im

„Karthänfer Hof"
stattfindenden

Weihnachts ~Ball
verbunden mit

Konzert und turnerischen
Vorführungen

für alle Freunde und Gönner sowie Mit¬
glieder des Vereins nebst wert. Angehörigen.

Eintritt so Pfg . Vorverkauf 40 Pfg.
Eine Dame frei, jede weitere Dame 25 Pfg.

Kasseneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr präzis
Kaffe  bleibt während dem Balle geöffnet

€
€

Die werten Mitglieder iverde» ersucht. Sonn-
tag, den 9 . Januar d. Js ., nachmittags lL
Uhr, zu der im Klublokal „Zuitl deutschen ßOf“

E anberaumten

I üabre$-Uer$amitilung
E  erscheinen . Sehr wichtige Tagesordnung.
M ^ Der Vorftand
% _ _ _ i . A.: Ecken.

i »Rest Kai$er$aal.*
I Achtung; -schtNNg!
§ Humorist . lNusikgesellschatt
f „LYRA“
% ... d >u 9. bü. Mts ., ob. iibä 8
M Uhr , findet eine

große öffentliche

Der Laut ' einer fNähmaschine ist Yer-
trauenssache!

Für4$ mark
versende ich eine hocheleg . hocharmige
Familien - Nähmaschine (Syst . Singer)
zum Fussbetrieb , mit allen Neuerungen
ausgestattet , inkl . hochfein polierten
Kasten und sämtlichen Zubehör.

5 Jahre Garautle.

Tür 34 mark
versende ich eine änsserst prakt
unverwüstl Wasch -Maschine,
Mangel-, Wring - u. Butter-

Maschinen
zu konkurrenzlos billigen Preisen . . ^
v .y i e,e, Anerkennungen von Deutschland,
Niederlande , Luxemburg , der Schweiz , Süd-

West -Afrika etc.
Versandhaus

K. Hönniger , Erfurt 613,
Kadowltzstraße 47.

9 «« «u «.uyteno oem Baue geöffnet. Ist u fjC vfsenntme

Erster Schwimm- u. Rettungs-Kiub. ^ UnzveMfNgUNgTlörshdma. nv Uai .. e . ^

Cognac
Seilerei*

altbekannte, hervorragend feine Marke;
ln allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrasse.

Gute Ideen brachten schon Manchem

ein Vermögen
500 Erfinder-Aufgaben

bei freiem Eintritt u. freiem Tanz H. Brust , LassÄ7b °de,r«,,E . «
120 Pfg . Rückporto beil egen.)

Tlörsdelma. M.

Einladung. ! • • Getränke nach Belieben
Hiermit laden wir unsere Mitglieder sowie deren ! Iabet  ergebenst ein

Angehörigen zu der am j_ ^ _ Der Vorstand.

Samstag , den 8. ds. Mts ., |
in. „» «ÄafeS 'W - Arbeiter - Gesangverein „Frisch -Auf“ .

stattfindenden I Flörsheim a . M . Stück bo Pfg. betr̂ anz*̂ chater steckenpferd

Familien -Abend - j Sonntaa"denV -Tannn. imo Ein  sriiner Jensterladen
f ■ i * J rß0 ' «ofifha K i^ anU (tt 191 ° ' ^ feit  Sylvesternacht in dem Garten eines hies.

n , f obctifeg 8 Uhr , jEinwohners und harrt auf seinen Eigentümer Die-
m aoMrei*™ 2 'U Lokale wn afranj Weitbacher stattstndenden ser möge sich gegen Erstattung der Einrückungsge.

7 MW . >buhr die Lagerstätte in der Expedition dieser Zetta.
!Mitteilen lassen . x a' " « ** * ' * ■ um -°h --- ' ch°n ^ | Äe „ «. b’ j 7 1 | ZT — j ^ TbS * & * } & * * *

i ^ # SuninijJS ~Jv $t - -
& tJ "ettedeud in «esangsvortrsgeu. I WohtMNg

Be f reit
wirb man vo» allen Unreinlichkeiten der Haut als - Mitesser pi onM
Blütchen , Gesichtete etc . durch tägliches Waschen »m 'Carbol-TeerschwefelSeife

Schutzmarke• StAf>lrAnMiA. >i

Samstag , den 8. Zanuar , abends 8^ Uhr, findet im fit
„Frankfurter Hof" für dieses Jahre eine i tTbCdtCf J| | | (| gß | |üerpreebung 1 bic °̂ °«•

den Anbauder Zuckerrüben statt. Da sehr wich-
^§5 Punkte zur Erörterung stehen, ist es dringend von-
™ Ü af* a£ e Landwirte , die willens sind Zuckerrübenzu bauen, erscheinen.

Joh » Gg. Breckheimer.
„JS * Dre Akkordanten werden darauf aufmerksam

^ ai? c Meldungen zur Beteiligung am
Zuckerrübenbau bis spätestens am 31. Januar erfolgt

Der Vorstand.

@iit oder zwei Mädchen können das

0 ^ - Nähen
gründlich« fernen. Näheres in der Expedition.

2 Zimmer nebst Kiicbe ist zu vermiete,li
Näheres Exped ition.

kl. Trankfurrer Würstchen
frankfurter CUurstwaren

rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pä. Scbwelneschmalru. Aumfett. Dörrfleisch etc.
empfiehlt

JratlZ Kacky, Elsenhabnstrasse,

IllustrierterKataloggratisundfranko!
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